
Erscheint jeden Samstag.
B ezugspreis mit pofteersenb un g:

G a n z jä h r ig ....................K 8 . -
h a lb jä h r ig .................... .........  4 -
v ie rte ljährig ........................... 2 . -

Bezugsgebüliren und Einsckaltungsgebühren find im 
Voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw a ltu n g : Obere Stobt Nr. 33. -  Unfrankierte Briefe werden 
n icht angenommen. H a nd s c h r i f t en  nicht zurückgestellt.

Hnkflttblflungen (Inserat«) werden das erste M a l mit 10 t, für die cterfpaltige Petitzeile 
ober deren Baum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren w ir entsprechenden Nachlas). Die 

Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen.Expeditionen.
Schluss des Blattes F reitag S U h r  91m.

Preise für W aidhofen:
G a n z jä h rig .................... K 7.20
h a lb jä h r ig .................... „  3.60
Bierte ljährig...........................1.80

F ü r Zustellung ins Haus werden vierteljährig 20 k 
berechnet

N r. 10. Waidhofen a. d. t}bbs, Samstag den 10. März 1917. 32. Jahrg.
H i n .  i " i  I ..I .........................  1. . -  i i i  l.l 1 I IU  ' T

Amtl iche M i t t e i l u n g e n
de» Stadtrates Waidhofe« a. d. chbbs.

V e r o r d n u n g
des t. k. Statthalters im Erzherzogtum« Oesterreich 
unter der Eun» vorn 20. Februar 1917, Z. H$— 1102/752, 
mit melchrr die Statthalterei- Verordnung vom 11. Ro- 
»ember 1916, L.-«. a. V.-Bi. Nr. 170, betreffend die 
Regelung des Biehoerkehrs im Erzherzogtum« Oester­

reich unter der Laus abgeändert mird.
Auf Grund des § 10 der Ministerial-Berordnung 

vom 23. September 1916, R.-G-Bl. Nr. 321, betreffend 
die Regelung des Rindviehverkehres mird angeordnet 
wie folgt:

§ 1.
Die im § 4 der Statthalterei-Verordnung vom 11. 

November 1916, 8.=©. u. V.-Bl. Nr. 176, festgesetzten 
Höchstpreise für den Einkauf von Schlachtvieh werden 
abgeändert und haben künftighin zu betragen:
für Ochsen I. Qualität a (I et) b is ......................K 4.—
füx Ochsen 1. Qualität b (I b) b is ......................K 3.50
für Ochsen 2. Qualität b i s .............................. K 3.—
für Ochsen 3.Qualität b is ...................................K 2.50
für Kühe 1. Qualität a (1 a) b is ......................K 3.80
für Kühe 1. Qualität b (I b) b is ..................... K 3.30
für Kühe 2. Qualität b is ...................................K 3.—
für Kühe 3. Qualität B is ................................... K 2.30
für Kälber 1. Qualität b is ......................... K 3.20
für Kälber 2. Qualität B is .....................  K  2.80
für..Kalbinnen u. Stiere 1. Q ualitä t a (I a) bis K 3.80 
für Kalbinnen u. Stiere 1. Qualität b (I b) bis K 3.30
für Kalbinnen und Stiere 2. Qualität Bis . . K 3.—
für Kalbinnen und Stiere 3. Qualität bis . . K 2.40
für Beinlvieh jeder Gattung B is ................K 1.80

§ 2.
Diese Verordnung tr it t  am 1. März 1917 in Kraft.

B l e y l e b e n  m. p.

V e r o r d n u n g
des t. k. Statthalters im Erzherzogtum« Oesterreich 
unter der Enns vom 22. Februar 1917, Z. W/1—1461/6, 
betreffend die Regelung der Verabreichung von Mehl­
speisen in Gasthäusern, Gemeinschaftsküchen oder bergt.

Auf Grund der §§ 16 und 19 der Kaiserlichen Ver­
ordnung vom 11. Jun i 1916, R.-G.-Bl. Nr. 176, wird 
angeordnet wie folgt:

8. 1.
Unter Mehlspeise im Sinne dieser Verordnung wird, 

m it Ausnahme der Suppeneinlagen im bisher üblichen 
Ausmaße, jede vorwiegend aus Edelmehl oder Ersatz­
mehlen irgend welcher A rt hergestellte Speise ver­
standen, die entweder als selbständige Speise oder als 
Beilage verabreicht wird.

8 2.

Die Gast- und Schankgewerbetreibenden, die Unter­
nehmer oder Betriebsleiter von Gemeinschafts- oder 
Kriegsküchen, Mtznagen oder dergl. sind /verpflichtet, 
für jede Portion einer Mehlspeise (§ 1) die Hälfte 
eines auf Mehl lautenden Wschnittes, hinsichtlich jener 
Personen aber, die nur auf Brot lautende Ausweis­
karten haben (§ 3 der Statthalterei-Verordnung vom 
3. Februar 1916, L.-E.-Bl. Nr. 13 und § 6 der Statt- 
Halterei-Verordnung vom 8. M ai 1915, L.-G.-Bl. 
Nr. 44) die Hälfte eines auf Brot lautenden Abschnittes 
der amtlichen Ausweiskarten einzuziehen.

Die Zerlegung des betreffenden Kartenabschnittes 
hat durch einen diagonalen Schnitt zu erfolgen.

8 3.
Die Statthalterei kann Gemeinschafts- oder Kriegs­

küchen ausnahmsweise die Bewilligung erteilen, die 
näheren Modalitäten für die Einziehung der Karten- 
äbschnitte den gegebenen Verhältnissen (Abonnements 
usw.) anzupassen.

8 4.
Uebertretungen dieserVerordnung und der auf Grund 

dieser erlassenen Vorschriften werden, soferne die Hand­
lung nicht einer strengeren Strafe unterliegt, von der 
politischen Bezirksbehörde mit einer Geldstrafe bis zu 
2000 K oder mit Arrest bis zu 3 Monaten, bei er-

schwelenden Umständen aber mit einer Geldstrafe bis 
zu 5000 K oder mit Arrest bis zu 6 Monaten bestraft; 
überdies kann auf den Verlust der Gewerbeberechtigung 
erkannt werden.

§5.
Diese Verordnung tr it t  am 25. Februar 1917 in 

Kraft.
B l e y l e b e n  m. p.

Ku ndma c hung
betreffend

Bestimmungen für den Fleischbezug aus der städtische» 
Freibank in Waidhosen a. d. Ubbs.

1. Wer aus der städtischen Freibank Fleisch beziehen 
w ill, hat bei der städtischen Polizeiwache den vorge­
schriebenen Anmeldeschein auszufüllen.

Auf Grund dieser Anmeldescheine erfolgt über Ent­
scheidung des Stadtrates die Zulassung zum Bezug« 
und die Eintragung in  die Kundenliste der Freibank.

Jede zugelassene Partei erhält eine Ausweiskarle 
mit fortlaufender Nummer, die beim Tode oder Weg­
züge des Inhabers zurückzustellen ist, im Falle vorge­
kommener Unstatthaftigkeiten aber eingezogen werden 
kann.

Zu irgend einem Gewerbebetriebe (Gastwirtschaft, 
Auskocherei u. dgl.) darf Fleisch aus der Freibank nicht 
bezogen werden.

2. Für jedes in der Freibank auszuschrotende Vieh- 
stück wird unter Bekanntgabe der Verkaufszeit eine 
dem Gewichte des Stückes entsprechende Anzahl Listen­
nummern aufgerufen. Wenn der Inhaber einer auf­
gerufenen Nummer nicht bis zum Schluffe der festgesetz­
ten Verkaufszeit in der Freibank erscheint, geht er seines 
Anspruches auf Fleischbezug für dieses M al verlustig 
und kommt erst bei Wiederkehr seiner Nummer an die 
Reihe.

Uebrig bleibendes Fleisch wird den Humanitäts­
anstalten zugewiesen.

3. Bei jeder weiteren Ausschrotung wird als erste 
Nummer diejenige aufgerufen, welche auf die letztauf­
gerufene Nummer der vorigen Ausschrotung unmittel­
bar folgt.

Im  Kuchrnhof.
Oberösterreichische Erzählung von F. Kaltenhauser.

Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten.
(22. Fortsetzung.)

Nun, wo sie so ruhig erschien, faßte den Mann der 
jähe Zorn. „Ah so! Ich hab Dich ja nicht an den 
A lta r Hingetrieben! Bist freiw illig gegangen."

Die Franzi schüttelte den Kopf. „Freiw illig  nicht. 
Nach meinem Vater sein Willen, um ihm die Freud zu 
machen, daß ihm sein Hof nicht in fremde Händ zu 
fallen braucht!"

Der Mann rüttelte sie wieder am Arm, stärker wie 
zuvor. „Wegen sonst nichts? Soll das heißen, daß ich 
D ir damalig schon gewesen bin wie eine Null, daß kein 
bissel Wohlgefallen an mir gehabt hast?"

Da nickte sie. „Kein bissel. Wär der Vater nicht 
gewesen, hätt ich mir keinen genommen und wär allein 
geblieben."

„Und hast lügen mögen vorm Altar? Lieb und Treu 
hast m ir versprochen und weder das eine noch das andere 
gehalten, ha, ha?"

„Ich hab mich niemals vergangen gegen Dich! Lieb 
hab ich keine finden können zu D ir, weil keine in mir 
gewesen ist — hättst auch keine verdient mit Deiner 
Schuld gegen mich. Und ein ordentlich Weib bin ich 
D ir trotz alledem jederzeit gewesen!"

„Freilich, hast ,.ia, ja" gesagt, und „nein, nein", und 
Deine Gedanken sind dabei weit fortgeflogen zu dem 
Andern! So eine Treu, die kann sich sehen lassen!" 
höhnte der Bauer. „Den Buchenhof habe ich geheiratet, 
ja, weil ich sein echter Bauer geworden bin, aber nicht 
Dich, weil ich nimmermehr, keine Stund lang, Dein 
Mann richtigerweis gewesen bin."

Der Franzi Augen flammten wieder stolz, entrüstet. 
„Und da willst m ir einen Vorwurf machen? Hab ich 
D ir nicht gesagt, als ich den Versprach m it D ir  einging,

dag ich Dich nahm, dem Vater zu willen?! Und D ir 
wars recht."

„Ja, weil ich gemeint hab", sagte der Buchenhofer, 
„Du mutztest den Andern aus dem Sinn bringen, wo 
Du so was von ihm mritztest — und dann wär ich D ir 
der Nächste! Aber Du hast ihn halt niemalen aus dem 
Sinn gebracht — leugne es, wenn Du 's kannst! Nur 
grad reuen tuts mich, datz ich das Versprechen hab geben 
müssen: datz ich nie nichts sag von dem Lenz sein Ver­
gehen! Gemeint hab ich, es geschah, weil Du Dich 
schämen tatst, so einen gern gehabt zu haben — aber 
Du wolltest es seinetwillen nicht haben, jetzt merk ichs. 
Aus Erbarmnis für ihn! Und — ja, hätt ich mich nicht 
gefürchtet, datz die ganze Wahrheit ans Licht käm und 
zu Deinen Ohren, weil ja dem Lenz sein Vater in der 
Gegend ist und alles richtig aussagen könnt längst schon 
hätt mich der Hatz gegen ihn verleitet, ihm die Ehr, die 
er genießt, zu nehmen!"

S t il l hatte die Franzi vorhin den Kopf gesenkt, nun 
hob sie ihn wieder. Und ein wundersames Leuchten 
war in ihren Augen. „Nein, ich leugne es nicht — ich 
hab ihn nicht vergessen können, und jetzt weitz ich auch 
warum! Weil etwas in mir gewesen ist, was niemalen 
an seine Schlechtigkeit geglaubt hat, sondern immer 
an seine Eutheit, die aus seinen lieben, ehrlichen Augen 
geleuchtet fiat; weil ich mit meinem Wissen von einer 
Schlechtigkeit in seinem Leben umsonst dagegen ange­
kämpft hab! Für eine Narretei hab ich es gehalten 
und mich gescholten darum, weil die Erinnerung an 
seine Augen immer wie ein Licht in die Nacht in mei­
nem Herzen hineingeleuchtet hat!" — unter schweren, 
schnellen Atemzügen hob sich die Brust des Weibes — 
„und grad oft, wenn ich Dich angesehen hab, nachher 
sind mir seine Augen erschienen und haben so ehrlich 
und gut geschaut — und die Deinen ganz anders, ganz 
anders! .— so versteckt und falsch! llrtb ich weitz jetzt 
auch, warum — warum! Das böie Gewissen hat aus 
den Deinen gesehen, und aus den seinen die Bravheit,

die Gutheit, die sich den Himmel kaufen mag, m it dem 
eigenen Herzblut!"

Das Gesicht des Buchenhofers schien dunkel gerötet 
und ein wildes Zucken und Zerren ging durch seine 
Züge, die fast einen grauenhaften Eindruck machten. 
„Siehst es, wie Du ihn heraushebst! das zeugt gegen 
Dich. So ist's all die lange Zeit her gewesen: — für 
mich den Abscheu in Deinem Herzen, für ihn die Lieb. 
Himmelhoch möchtest Du ihn heben, mich in die Höll 
hinunterdrücken! Und gleich auf der Stund mag ichs 
erleben, datz Du hinläufst zu ihm und bittest ihn auf 
den Knien um Verzeihung, weil Du ihn damals ver­
stoßen hast! Ja, so geh hin, lauf, häng Dich an ihn, 
er hat ja kein Weib mehr, das D ir den Platz bei ihm 
streitig machen könnt! — Lauf! M ir  tust ja nichts 
damit, ich hab ja bloß den Buchenhof geheiratet, ich 
find mich schon mit dem ab, brauch Dich nicht dazu! 
Hab ja bisher auch sonst nichts gehabt von D ir — wie 
den Hof! Hahaha!"

Ein Lachen entquoll der Brust des Mannes, welches 
die Franzi — wenn sie in den langen Jahren ihrer Ehe 
nur ein bischen Zuneigung zu ihrem Manne gefaßt 
hätte — hätte tief erschüttern müssen: so gewaltigen, 
'chier wvbnstnn'-n machenden Schmerz verriet es. Eine 
Köll» nvt den Dualen eines Verdammten mutzte in der 
Brust dieses Mannes wohnen. „So geh!" schrie er 
wieder. „Wegen was hebst nicht schleunig Deine Fütz 
und laufst ihm zu? Ich hab Dirs ja gesagt: ich brauch 
Dich nickt!" (Pr stieß sie vorwärts geaen die Tür bin- 
datz sie taumelte und beinahe zu Boden stürzte. Da. 
als sie wieder festen Halt gewann und schweigend gehen 
wollte, stürzte er vorwärts, hin zu ihr. und packte sie 
wieder mit harten Fäusten. Ilnd die Erbitterung, die 
während seiner lieblosen Ehe in ihm gewohnt und gar 
manches M al hoch gestiegen war. bis schier zum Aus- 
bruch — sie stieg nun aufs höchste — zu wilder, wahn­
sinniger, zerstörender Wut.

(Fortsetzung folgt.)

Die heutige Nummer ist 6 Seiten stark. — Hiezu die Nummern T und 8 der Bilberbeilage.
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4. Mehr als 2 Kilogramm Fleisch wird an eine Kunde 
nicht verabfolgt.

Stabtrat Waidhofen a. d. 2)bbs, im März 1917.
Der Bürgermeister'

D r. R i e g l  h o f e r m. p.

Kundmachung
Im  f. u. f. Kriegsgefangenenlager Hart bei Umstellen 

gelangt eine gröbere Menge
A b f a l l  -(Streu)S t r o h

zum Verkaufe.
Reflektanten wollen sich täglich in der Zeit von 8 bis 

10 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags 
in der Proviantur des obigen Lagers melden. 

Stadtrat Wardhofen a. d. Pbbs, am 4. März 1917.
Der Bürgermeister:

D r. R t e g l h o f e r  w p,

26. Februar: Don zahlreichen Vorstößen der Eng­
länder im Sommegebiete gelangte nur einer -in die deut­
schen Gräben. — Der Paffagierdampfer „Laconia" der 
Cunard-Linie (über 18.000 Tonnen), der von New-Pork 
kam, wurde torpediert. — Rede Wilsons im amerikanischen 
Kongresse, in welcher er sich verschiedene Ermächtigungen 
für den Kriegsfall erbat.

Der europäische 
Krieg.

Kriegschronik.
20. Februar: Lebhafter Aitilleriekampf an der küsten- 

ländischen Front. Nachts warf ein feindliches Flugzeug 
auf unsere Karststellungen und auf einige Ortschaften ohne 
jede Wirkung Bomben ab. Im  Iudikarien-Abschnitte 
östlich vom Monte Cadria wurde ein italienisches Flug­
zeug heruntergeholt. Note Amerikas an unsere Re­
gierung wegen des U-Bootkiieges, Amerika wünscht eine 
klare und bestimmte Antwort. Bei der Wegnahme eines 
Stützpunktes südlich von Le Translog wurden 2 Offiziere 
und 26 Engländer gefangen und 3 Maschinengewehre 
erbeutet. — Nach lebhaftem Feuer erfolgten englische Vor­
stöße zwischen dem Wardar und dem Doiransee, wurden 
aber abgewiesen.

21. Februar: Erfolgreiche Tätigkeit unseres Iagd- 
komniandos und Stoßtruppen an der Ostfront. Es wur­
den zahlreiche Gefangene eingebracht. — An der Vojufa 
lebhaftes Geplänkel, bei Topoleni wurden feindliche Pa­
trouillen abgeschlagen. — Südlich Armentieres drangen 
englische Kompanien nach starker Feuervorbereitung in die 
deutschen Stellungen, wurden aber im Gegenstoß wieder 
hinausgeworfen. Bei der Grabenfäuberung wurden 200 
englische Leichen gezählt. 31 Gefangene wurden einge­
bracht. Zwei heimgekehrte denesche U-Boote haben 24 
Dampfer, 3 Segler und 9 Fischerfahrzeuge versenkt. — 
Südwestlich Riga und am Narossee Abweisung russischer 
Angriffe. An der Szara und zwischen Dniester und den 
Waldkarpathen gelungene Handstreiche. — Oestlich des 
Wardar wurden die Engländer bei einem Vorstoß durch 
Handgranaten vertriehen.

22. Februar: Westlich der Buzau-Mündung schei­
terten russische Annäherungsversuche. Erfolgreiche Tätig­
keit Unserer Iagdkommandos bei Brzezany und Zalosze. 
Bei letzterem Orte wurden 3 Offiziere, 250 Mann und 2 
Maschinengewehre aus den feindlichen Gräben geholt. — 
Ein deutsches U-Boot hat am 17. Februar den italienischen 
Truppentransportdampser „M invy" mit 1000 Mann Trup­
pen, Munition und Gold an Bord versenkt. Die Besatzung 
des Dampfers und die an Bord befindlichen Truppen 
sind umgekommen. Wiederzusammentritt des deutschen 
Reichstages.

23. Februar: Im  Sommegebiete wurden einzelne 
von den Deutschen aufgegebene verschlammte Stellungs­
teile von den Engländern besetzt. Die Franzosen südlich 
Ripont abgewiesen. — Der Kriegskredit von 15 M il­
liarden Mark vom deutschen Reichstage bewilligt. — Die 
Zahl der bisher von der Möwe 2 — angeblich Puyme 
genannt — versenkten Schiffe wird auf 26 geschätzt. Der 
französische Truppentransport-Dampfer „Alhos" im Mittel­
ländischen Meere torpediert. Acht holländische Dampfer 
auf dem Wege von England nach Holland von deutschen 
U-Booten versenkt.

24. Februar: Nordwestlich des Tataren-Paffes wur­
den russische Angriffe, die vorübergehend in unsere Gräben 
gelangten, durch Gegenstoß vollständig zurückgeworfen. — 
Im  Görzischen griff nach heftiger Feuervorbereitung bei 
Vertojba eine italienische Kompanie an und gelangte in 
unsere Stellungen, wurde aber vom Ldst.-Ist.-Reg. 2 
wieder völlig geworfen. — An der Westfront kleinere 
Kampfhandlungen. Ein französisches Luftschiff wurde öst­
lich von Saaralben durch Abwehrfeuer zum Absturze ge­
bracht. Die 14 Insassen waren tot.

25. Februar: Ein neuerlicher russischer Angriff am
Tataren-Passe wurde abgewiesen. Auch südlich Brzezany 
mißlang ein russischer Vorstoß. — Bei Vertojba im Görzi- 
schen drangen unsere Truppen in eine feindliche Sappe, 
zerstör>en diese und vernichteten die Besatzung. — Vergeb­
liche Angriffe der Franzosen in der Champagne. In  zahl­
reichen Luftgefechten verloren die Gegner acht Flugzeuge. Im  
Jänner sind 170 feindliche Handelsfahrzeuge mit 336.000 
Vruttv-Regifter-Tonnen versenkt worden. Vorstoß deutscher 
Torpedostreitkräfte im englischen Kanal bis in die Themse­
mündung. Die im Kanal gestellten englischen Zerstörer 
wurden zersprengt. Ein anderer Teil der Torpedoboote 
beschoß die militärischen Anlagen von Nordforeland, die 
Stadt Margate und einige vor Anker liegende Fahrzeuge 
mit gutem Erfolge.

Oerlliches.
Aus Waidhofen und Umgebung.

* An unsere Mitarbeiter und Leser! Infolge gänz­
lichen Arbeitermangels sind w ir leider gezwungen, den 
Inha lt des Blattes auf das allernotwendigste zu be­
schränken und ersuchen unsere Mitarbeiter, Nachrichten 
in möglichst kurzer Form zu übermitteln. W ir hoffen, 
in  kurzer Zeit (der Schwierigkeiten wieder Herr >zu 
werden und ersuchen bis dahin unsere Mitarbeiter und 
Leser um Geduld.

* Auszeichnung. Hauptmann Josef H o f e r  wurde 
neuerlich mit dem Signum laudis m it den Schwertern 
und den, Karl-Truppenkreuz ausgezeichnet.

* Auszeichnung. Herr Josef S ch ö r g h u b e r, Sensen- 
schmied aus Waidhofen a. L. Ybbs, derzeit Korporal im 
k. u. k. Feldhaubitzen-Regiment Nr. 10, wurde für 
tapferes Verhalten vor dem Feinde zum zweitenmal« 
mit der bronzenen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

* Persönliches. K. k. Stsueroffizial Karl Hei n t z  
wurde zum k. k. Stellerverwalter ernannt.

* Von der Post. Herr Heinrich S a l z e r  wurde vom 
hierortigen Postamte zur Dienstleistung in ein Kriegs­
gefangenenlager versetzt. Als Ersatz ist Fräulein Ella 
Bl aschek,  eine Schwester des hier bekannten Roth- 
schildschen Oberförsters Herrn Blaschek, von der Wiener 
Hauptfernsprechstelle dem hiesigen Poftamte zugeteilt 
worden.

* 9Ü jährige Geburtsfeier. Herr Karl L e t t n e r ,  
ehemaliger Sekretär (bet Stadtgemeinde Waidhofen 
a. d. Ydbbs, seit Jahren im Ruhestände, feierte am 
Sonntag den 4. Mürz 1917 seinen 90. Geburtstag. Aus 
diesem Anlaste wurden dem Jubelgreis zahlreiche Glück­
wünsche übermittelt. Auch eine Abordnung des k. k. 
Kriegervereines Waidhofen a. d. Ybbs überbrachte die 
Glückwünsche des Vereines, nachdem Herr Karl Lettner 
der letzte noch lebende Gründer vom Jahrs 1866 und der 
Letzte im Vereine, der unter dem unvergeßlichen Helden­
vater Radetzky im Jahre 1848/49 die Feldzüge in I ta ­
lien mitmachte. Herr Karl Lettner dürfte eine der 
ältesten Personen in Waidhofen a. d. Ybbs sein und 
erfreut sich bei seiner Tochter. Frau Aloisia Deller, 
Gasthausbchitzerin am Fuchslueg in Waidhofen, der 
sorgsamsten und aufmerksamsten Pflege.

* Geschäftsschluß von 12—1 Uhr mittags. Die Kauf­
leute von Waidhofen a. d. Ybbs haben beschlossen, von 
Montag den 12. März an d ie  G e s c h ä f t t s l o k a l e  
v o n  12—1 U h r  m i t t a g s  zu schl i eßen.  Es 
wird die geehrte Bevölkerung darauf aufmerksam ge­
macht.

* Lebensmittelkarten - Ausgabe. F e t t k a r t e n :  
Freitag den 16. d. M. von 8—10 Uhr vormittags. — 
B r o t - ,  Z u c k e r - E r g ä n z u n g s -  und  K a f f e e -  
k a r t e n :  Samstag den 17. d. M. von 8—10 Uhr vor­
mittags und von 5—7 Uhr nachmittags. Die Karten 
müssen unbedingt während obiger Zeit behoben werden.

* Todesfälle. Am Donnerstag -den 8. März ist nach 
langem Leiden Herr Anton E n g e r ,  Seilermeister und 
Hausbesitzer hier, im 74. Lebensjahre verschieden. — 
Am selben Tage erlag Herr Ignaz P L ch h a ck e r, 
Haus- und Fuhrwerksbesitzer, um V2S Uhr früh einem 
Schlagansalle. Er stand im 56. Lebensjahre. — In  
Zell n. d. Ybbs ist nach langem Leiden Frau Johanna 
R o nt. Private, Samstag den 3. März um 8 Uhr früh 
im Alter von 72 Jahren ihrem einige Tage vorher 
verstorbenen Manne nachgefolgt. R. I. P.

* Todesfälle. Samstag den 3. d. M. ist Fräulein 
Marie E r u n d n e r, Kleidermacherin in Opponitz, 
nach kurzem Leiden im jugendlichen Alter von 18 
Jahren verschieden. — Donnerstag den 8. März starb 
um 2 Uhr früh nach kurzem Leiden Herr Johann H o f- 
m a ch e r, Fabriksarbeiter in Vöhlerwerk, im 57. Le­
bensjahre. R. 1. P.

* Musterung. Bei der im Lause dieser Woche statt- 
gefundenen Musterung der Geburtsjahrgänge 1891 bis 
1872 wurden nachstehende Landsturmpflichtige für ge­
eignet befunden: A u s  d e r S t a d t  g e me i n d e :
Joses Neubauer. Ludwig Wickenhauser, Joh. Schweiger- 
lehnet, Rudolf Huber, Johann Marx. Ferdinand 
Schwaiger, Wolsgang Sverer-Prieler, Joses Kerbl, 
Raimund Scher, Franz Pichler, Stefan Weidinger, 
Heinrich Wesseln, Alerander Weiß, Roman Auer, An­
dreas Mathp, Karl Merkinger, Franz Schändern. Josef 
Kittinger, Rudolf Ortar, M ar Stumtner, Adolf Fischer. 
— A u s  d e r L a n d g e m e i n d e :  .Franz Aigner, 
Leopold Schatz, Isidor Wagner. Roman Hiesberqer, 
Franz Gröbl, Michael Hötzl, Ferdinand Martschin, 
Jakob Pöchlauer, Franz Pöchhacker. Michael Kirsch- 
bichler, Franz Danner, Peter Fuchs, Isidor Fuchsluger, 
Friedrich Bauernberaer, Leopold Matzenberger, Johann 
Freunthaler, Franz Henöckl.

* Jahreshauptversammlung des Fremdenverkehrs­
vereines für Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung. Am 
Montag den 26. Februar 1917 fand im Gasthof Brüder

Jnsühr die 22. ordentliche Jahreshauptversammlung 
statt, welche leider nur einen schwachen Besuch zu ver­
zeichnen hatte. Rach erfolgter Begrüßung der Erschiene­
nen durch den Vorstand Herrn k. k. Oberoerwalter W. 
Fliegler nahm derselbe zu folgendem Vorstandsberichte 
das Wort: „Der Fremdenverkehrsoerein für Waid­
hofen a. d. Ybbs gnd Umgebung, welcher nun in sein
23. Arbeitsjahr eintritt, hatte im abgelaufenen Ver­
einsjahre die schwierigste Zeit seit seinem Bestände 
durchzumachen. Sie alle werden sich der unliebsamen 
Vorkommnisse des letzten Sommers erinnern. Es ist 
zu wörtlichen und tätlichen Ausschreitungen gegen 
Sommergäste —• darunter gegen Gäste, welche Waid-- 
Hofen schon seit vielen Jahren besuchten und denen 
unsere Stadt zur zweiten Heimat geworden— gekom­
men. Ebenso wurde auch der Fremdenverkehrsoerein 
von verschiedenen Seiten angegriffen. Aehnliche Vor­
fälle haben sich nicht nur in den meisten Sommerfrischen, 
sondern auch in vielen kleineren Orten, in welchen 
M ilitä r steht, sowie in Fabriksorten zugetragen. Daß 
viele Fremde durch Ablaufen von Bauernwirtschaften 
und durch Ueberzahlung der Lebensmittel die bereits 
sehr schwierigen Lebensverbältnisse noch schlechter, ge­
macht haben, steht außer Frage. Dies ist eine' E r­
scheinung, die fast überall zu Tag§ tpat und welcher 
leider auch kein Einhalt geboten werden kann. Uebri- 
gens wurde schon im Frühjahre vergangenen Jahres, 
zu einer Zeit, in welcher noch keine Fremden hier weil­
ten, die Wahrnehmung gemacht, daß viele Bewohner 
der Stadt Butter, Eier üsw. sich von den Bauern ein­
holten und damit die. Preise in die Höhe tpieben und 
die Besckiickung der Wochenmärkte-stark beeinträchtigten. 
Im  Frühjahr 1916, zu der Zeit,, in welcher der Verein 
seine Ankündigungen in Zeitungen und Berichten ver­
öffentlichte, konnte derselbe natürlich nicht voraussehen, 
daß die Versorgung der Stadt insbesondere mit Mehl 
und Brot so viel zu wünschen übrig lassen wird. Und 
hauptsächlich der Mangel an Mebl und Brot war die 
Hauptursache an den erwähnten Ausschreitungen. Ge 
mäß den Satzungen ist die Hauptaufgabe des Fremden 
verkehrsvereines, die Stadt als Fremdenoerkehrsork 
durch Ankündigungen bekannt zu machen. Dieser Pflicht 
kam daher der Verein auch im vergangenen Jahr um 
so mebr nach, als derselbe vom Stadtrat mit Schreiben 
vom 21. A pril 1916. Z. 1101/6. aufgefordert wurde, 
zum Zwecke der entsprechenden Versorgung der Stadt 
Waidhofen a. d. Ybbs als Sommerfrische ■ mit Mehl 
bekannt zu geben, in welchem Umfange in diesem Jabre 
die Sommerfrischenfreguenz qewärtiat wird. Dieser 
Aufforderung kam der Verein in gewissenhaftester Weise 
nach und wurde dem Stadtrat mit unserem Schreiben 
oont_30. April 1916 in ausführlichster Weife über die 
im Sommer zu erwartende Fremdenftequenz berichtet. 
W ir weisen daher den Angriff, welcher in ein eilt A r­
tikel des „Boten von der Ybbs" vom 15. J u li 1916 
gegen den Fremdenverkehrsverein erhoben wurde und 
in welchem demselben Gewissenlosigkeit durch Heran- 
locknng von Fremden und durch Berichte, welche von 
reichlicher Lebensmittelversorgung fabeln, vorgeworfen 
wurde, auf das Entschiedenste zurück. I n  dem vom 
Verein im Frühjahr gemachten Zeitungsankündiaungen 
war auch im vergangenen, gleich in den früheren Jahren 
nie ein Wort über die A rt der Lebensmittelversorgung 
Erwähnung getan und wurde auch von Seite des Aus­
kunfteileiters Herrn Heinrich Seeböck schriftliche An­
fragen über die Lebensmittel dahin beantwortet, daß 
die Versorgung der jetzigen Zeit entsprechend ist. W ir 
haben zwar auf die Angriffe in der Zeitung mit einer 
entsprechenden Erwiderung unter Klarlegung der Ver­
hältnisse geantwortet, doch leider ist dieselbe nur sehr 
gekürzt und verstümmelt in der Nummer vom 22. J u li 
erschienen. Auch die „Ybbstal-Zeitung" hatte es für 
richtig gefunden, uns in der Nummer vom 29. J u li 
1916 anzugreifen und uns der Verhetzung des Bauern­
standes zu beschuldigen. In  der Nummer 5 der 
Fremdenliste erschien ein Gedicht aus der „Muskete", 
welches allerdings für den Bauernstand nicht sehr 
schmeichelhaft war. Obwohl der Schreiber des Artikels 
sicherlich gewußt hatte, daß weder der Verschönerungs- 
verein, noch der Fremdenverkehrsverein, welche am 
Kopfblatt der Fremdenliste als Herausgeber erscheinen 
— außer der Leistung eines jährlichen Geldbeitrages — 
keinerlei weiteren Einfluß auf den redaktionellen Teil 
der Fremdenliste ausüben, wurde in diesem Artikel aus­
schließlich der Fremdenverkehrsverein als Ständever- 
hetzer geschildert. Auch diesen Angriff weifen w ir heute 
an dieser Stelle nochmals auf das Entschiedenste zurück. 
Hoffentlich geht dieser unselige Krieg, welcher so viel 
Haß und Zwietracht unter die Völker brachte, durch die 
braven ll-Voote beschleunigt, seinem baldigen Ende ent­
gegen. ©-‘statten Sie. daß ich auch des im abgelaufenen 
mhr verstorbenen Vereinsmitgliedes Herrn Ludwig 

Amon gedenke, und bitte ich Sie. zum Zeichen der 
Trauer sich von den Sitzen zu erheben. Ferner ge­
denken w ir heute der vielen Mitglieder, welche zum 
Teile im Felde und zum Teile im Hintorlande ihre 
Pflicht für Kaiser und Vaterland erfüllen und hoffen 
w ir. daß dieselben bald gesund zurückkehren werden. 
Heber die Tätigkeit des Ausschusses kann ich Ihnen 
heuer nicht viel berichten. Derselbe erledigte feine Ge­
schäfte in 6 Sitzungen. Die Mitaliederzahl ist leider 
sehr stark, zum größten Teil wohl infolae der wirtschaft­
lichen Verhältnisse, zurückgegangen. Der Mitglieder-
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stand beträgt heute 182. Ich bitte Sie, nach Mögliche 
teit unsere Bestrebungen zu unterstützen und wenn mög­
lich neue Mitglieder zu werben, denn nach Friedens­
schluß werden an den Verein doppelt große Anforderun­
gen gestellt werden. Erwähnen möchte ich zum Schlüsse 
noch, daß sich der Verein um eine bessere Zugsoerbin­
dung mit Wien, welche vergangenes Jahr sehr viel zu 
wünschen übrig ließ, annahm. Aus unsere Anregung 
begab sich'ain 12. März 1916 eine Abordnung, bestehend 
aus unserem Schriftführer Herrn Franz Jnfllhr und 
dem Vertreter der Stadtgemeinde Herrn Stadtrat 
Steininger nach Wien, welche vom Vizepräsidenten des 
Landesverbandes für Fremdenverkehr. Herrn kaif. Rat 

.Alexander Beschorper geführt, von Sr. Exzellenz dem 
Herrn Eisenbahnminister Baron Förster auf das freund­
lichste empfangen wurde. Es wurde auch der Abord­
nung die tunlichste Erfüllung ihrer Wünsche zugesagt. 
W ir bekamen tatsächlich int Sommer vergangenen 
Jab res den schönen Tagesschnellzug mit Wien, welcher 
aber leider seit 14 Tagen eingestellt ist." Der Vor­
standsbericht wurde einstimmig zur Kenntnis genom­
men und folgte der Bericht des Zahlmeisters Herrn 
Julius Weigend, welchem zu entnehmen ist, daß die 
Einnahmen K 765.34 und die Ausgaben K 1176.41 be­
trugen. Der Vermögensstand beträgt am Schlüsse des 
Berichtsjahres K 705.95. Weiters besitzt der Verein 
einen Bergnüg-ungsfond von K 480.86 und einen Bild- 
fond in der Höhe von K 304.17. Der Ausknnfteileiter 
Herr H. Seeböck berichtete über die erfolgten Auskünfte. 
Vorstand Herr Oberverwalter Fliegtet erstattete nun 
Bericht über die Schritte, welche der Ausschuß, die 
heurige Saison betreffend, einschlug. Es wurde be­
schlossen, von jedweder Reklame im heurigen Jahr Ab­
stand zu nehmen und auf alle jetzt einlaufenden An­
fragen mitzuteilen, daß der Verein erst in späterer Zeit 
in der Lage ist, über die Möglichkeit und^ A rt der 
Lebensmittelversorgung Auskunft zu geben. Ferner be­
absichtigt der Verein Ende März im Einvernehmen 
mit der Stadtgemeinde eine Abordnung nach Wien zu 
schicken, welche sich bei den Zentralstellen für Volks- 
ernührung erkundigen wird, ob und in welcher Weise 
im Sommer eine entsprechend größere Zuteilung von 
Lebensrnitteln zu erwarten sein wird. Herr Fliegter 
berichtete weiters, daß eine Abordnung des Vereines 
mit dem Obmann des Verschönerungsvereines Herrn 
Stabtrat Waas beim Bürgermeister vorsprachen, welche 
demselben die beabsichtigten Maßnahmen für den heuri­
gen Sommer vortrugen. Herr Seeböck schlug vor, heuer 
eventuell die Sommerwohnungen ohne Küchenbenützung 
zu vermieten. Herr Jnführ sprach die Hoffnung aus, 
daß alle jene Schritte, welche die Stadtgemeinde in 
betreff des Fremdenverkehres für nötig erachtet, im 
Einvernehmen m it dem Fremdenverkehrsverein unter­
nommen werden mögen. Neuwahlen der Vereins- 
1 Ölung unterblieben.

* Die Hauptversammlung des Frauen- und Mädchen- 
Wohltätigteitsoerernes in Waidyofen a. d. SJbbs fand 
am 27. Februar 1. I .  statt, und war sehr gut besucht. 
Vor Eingang in die Tagesordnung widmete die Präsi­
dentin Frau Johanna L u g e r für weiland Kaiser 
Franz Joses 1. eine tiefempfundene Ansprache, worauf 
sich die Anwesenden zum Zeichen der Trauer von den 
Sitzen erhoben. Hierauf begrüßte die Präsidentin die 
Versammlung, stellte die Beschlußfähigkeit fest und teilte 
folgendes mit: Der Verein besteht aus 201 Mitgliedern, 
i  Mitglied gestorben, 3 abgereist, 9 neue Mitglieder 
find beigetreten. Es fanden 1 Generalversammlung,
4 Ausschußsitzungen und 4 Theaterabende statt, welche 
recht gute infolge aufwiesen. Sie dankte allen Gönnern 
uno Wohltätern für die gewidmeten Spenden und bat, 
auch fernerhin das dem Vereine bisher bewiesene Wohl­
wollen nicht zu entziehen. Der von Frau Thevese 
Wahjel erstattete Kassabericht meist trotz der namhaften 
Spenden an die Volksschule, Roten Kreuz-Verein, 
Hesser-Tenkmal-Jnvalidenfond und an sonstige Unter­
stützungsbedürftige eine Vermehrung des Vereinsver- 
mögens für das Jahr 1916 von K 645.— aus. Dieser 
Kassabericht wurde mit reichem Beifall aufgenommen.1 
Frau Emma Stöger und Frau Aloistu Deller als Re-j 
oisorinnen berichteten, daß die Führung der Kassage-, 
varung musterhaft und beantragten die Entlastung;1 
angenommen. Zum Punkte Neuwahlen gibt die Präsi­
dentin die Namen der jetzigen Ausschußfrauen u. zw. 
die Frauen Johanna Luger, Karoline Wahsel, Therese 
Schrey, Anna Sümpft, Therest Wahsel, Barbara Edel- 
meier und die Fräuleins Fanni Jahn und Anni 
Winteret bekannt und bittet, die Abstimmung vorzu­
nehmen. Die Versammlung spricht sich jedoch entschie­
den gegen Neuwahlen aus und ersucht die Ausschuß­
frauen, welche ja doch für den Verein so günstige Resul

täte erzielten, auch fernerhin ihre bewährten Kräfte 
dem Vereine zur Verfügung zu stellen (einstimmig an­
genommen). Die Präsidentin teilt ferner mit, daß die 
bisherige Schriftführerin Fräulein Marie Fuchs seit 
langer Zeit traut, Fräulein Fanni Iahn als Schrift­
führerin und Fräulein Anni Winteret als Stellver- 
treierin gewählt wurde, dankt sowohl dem Fräulein 
Marie Fuchs als auch der Frau Therese Wahsel für die 
seit Jahren dem Vereine zugewendete Fürsorge und 
Unterstützung. Frau Baronin Henneberg, Vizepräsi­
dentin des Roten Kreuzes, bringt im Namen des Ver­
eines vom Roten Kreuz für die namhafte überwiesene 
Spende den wärmsten Dank und bittet um fernere 
Unterstützung. Die Vizepräfidentin des Vereines, Frau 
Karoline Wahsel, spricht der Präsidentin für die viele 
aufgewendete Mühe und Umsicht den wärmsten Dank 
aus und ersucht die Frau Präsidentin, dem Vereine 
auch fernerhin ihre schon so bewährte Arbeitsfreudig­
keit ungekürzt zu weihen, bittet gleichzeitig die Ver­
sammlung, auf das Wohl der Frau Präsidentin ein 
dreimaliges Hoch auszubringen, welches jubelnd auf­
genommen wurde. Für die Frau Vizepräfidentin und 
die Ausschußdamen des Roten Kreuzes bringt Frau 
Karoline Wahsel ebenfalls ein 3 faches donnernes Hoch, 
ebenso auch der geehrten Versammlung. Zum Schluffe 
spricht die Frau Präsidentin sowohl den Ausschuhfrauen 
als auch den geehrten Frauen des Vereines für die 
freundliche, unermüdliche Unterstützung, sowie allen 
jenen Herren, welche bei den Theaterabenden kostenlos 
mitgewirkt, den Dank aus mit der Bitte, auch fernerhin 
zum Wohke des Vereines für unsere tapferen, todes­
mutigen Helden als auch den sonstigen Bedürftigen ihre 
stets bewiesene Teilnahme angedeihen zu lassen. Nach­
dem kein weiterer Antrag vorlag, wurde die Versamm- 
lung um 9 Uhr geschlossen.

* Baron Aichelburg f .  Donnerstag den 7. März 
ist der Bürgermeister-Stellvertreter der Stadt St. Pölten 
B a r o n  Ai chel bur g einem Schlagansolle erlegen. Das 
Leichenbegängnis findet heute Samstag um 3 Uhr nach­
mittags statt.

* Spende. Herr Mühlenbefitzer Julius F le i sch­
au der l  in Krailhos hat namens des dortigen Armen- 
ausfchuffes für das h. u. fe Refcrvefpital Waidhofen a. 
d. Pbbs 50 K gespendet, wofür hiermit der beste Dank 
ausgesprochen wird."

* Hauptversammlung des Bienenzüchter-Zwrig- 
vereines Waidhofen a. d. Pbbs. Dieselbe findet 
Sonntag den 11 März 1. I .  in Herrn Auton Kerschbau- 
mers Gasthaus, Wienerstraße, statt. Beginn der Versamm­
lung um 1/e3 Uhr nachmittags. Zu derselben wird Herr 
Wanderlehrer Hans Pechaczek erscheinen. Die Mitglieder 
werden ersucht bestimmt zu kommen. Gäste sind herzlich 
willkommen.

* Abbau der Schlachtn ehpreise. Die Viehpreise 
haben in den einzelnen Grönländern eine verschiedene, aber 
in allen eine solche Höhe erreicht, daß ihr Abbau ein 
Gebot der Notwendigkeit ebensosehr im Interesse der 
Fleischversorgung der Bevölkerung, wie auch im Interesse 
der Landwirte selbst ist, da ja die Landwirte bei Vieh 
Nachrüstungen auch die hohen, ja meistens sogar noch 
höhere, aU die Schlachtviehvreise bezahlen müssen. Das 
Ackeibouministerium hat nun im Einvernehmen mit dem 
Handelsministerium und dem Amte für Volksernährung 
den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet gefunden, eine 
Herabsetzung der Preise für Schlachtvieh 2. und 3. Quali­
tät eintreten zu lassen. Demnach hat der Statthalter unter 
Abänderung der Verordnung vom 11. November 1916, 
L G. und V.-B l. Nr. 176, neue Höchstpreise für 2. und
3. Qualität von Schlachtvieh angeordnet. Gleichzeitig 
wird die Festsetzung neuer, niedrigerer Höchstpreise auch 
für die 1. Qualität für anfangs Juni 1 I .  angekündigt, 
wobei schon jetzt darauf hingewiesen wird, daß bei seiner- 
zeitiger Festsetzung dieser neuen Preise auf die notwendige 
Spannung zwischen den Preisen für die einzelnen Quali­
täten entsprechend Rücksicht genommen werden wird, um 
die Rentabilität der Mast auch weiterhin sicherzustellen.

* Nachstellungen und Nachmusterungen Am 5. 
und 20. März 1917 findet in St. Pölten weder eine

, Nachstellung, noch eine Nachmusterung statt, weil in 
(diesem Monate die Hauptmusterungen der Geburtsjahr- 
Bgänge 1872—1891 bezirksweise abghalten werden, wozu 

auch diejenigen Stellungspflichtigen oder Landsturm­
pflichtigen, welche bisher ihrer Stellungs- bezw. Muster- 
ungspsticht nicht entsprochen haben, beizuziehen sind.

* Holzdurchfuhr durch Deutschland. Laut der mit 
der Kais, deutschen Regierung getroffenen Vereinbarung 
über die Gestaltung der Durchfuhr von aus Oesterreich- 
Ungarn nach Holland und den skandinavischen Staaten 
bestimmten Waren durch Deutschland hat die Kais. Deut­
sche Regieru g zugestanden,- die Durchfuhr folgender Holz­

sorten ohne Bewilligung generell nach den gedachten 
Staaten zuzulassen: Eichenholz, Buchenholz, Telegraphen­
stangen und Schwellen ohne Rücksicht ans die Holzart, 
Sperrholz für Furniere, Stammholz und Schnittwaren 
für beste Tischlerarbeiten, Spundbohlen über 100 M il l i­
meter, Lang- und Rundholz aus den Schlägerungen bis 
einschließlich Sommer 1915, ferner Schiffbauholz von mehr 
als 10 Meter Länge. Um nun zu vermeiden, daß Holz­
sendungen, für welche auf Grund der erwähnten deutschen 
Zusage die Ausfuhrbewilligung des k. k. Finanzmini­
steriums ohne vorherige Sicherstellung einer speziellen 
deutschen Durchsuhrbewilligung im einzelnen Falle erteilt 
wird, beim Uebertritt auf das deutsche Zollgebiet wegen 
Zweifel eines Zollamtes hinsichtlich der Richtigkeit der 
Parteiangaben am Weitertransporte auf Schwierigkeiten 
stoßen, wurde mit der Kais, deutschen Regierung verein­
bart, daß bei Lang- und Rundholzsendungen zum Nach­
weis der Zeit der Schlägerung ein forstämtliches Zeugnis 
über den Zeitpunkt der Schlägerung jedem einzelnen 
Frachtbrief beizugeben ist. Zum Nachweise, daß es sich 
um Stammholz und Schnittwaren für beste Tischlerarbei­
ten handelt, genügt die Beigabe oder der Aufdruck einer 
Bestätigung der zuständigen Handels- und Geiverbekarn- 
mer oder eines beeideten Sachverständigen, und zwar in 
allen Fällen zu bezw. aus jedem einzelnen Frachtbriefe. 
Das forsttechnische Personal der politischen Verwaltung 
wurde unter einem angewiesen, die gedachten sorslämt- 
lichen Bestätigungen über Parteienansuchen auszustellen.

* Achtung für Blinde. Aus der in der Verwaltung der 
Bezirkskiankenkasse St. Pölten stehenden Frau Florentine 
Schmied-Stiftung gelangen zwei Stiftungsbeträge von 
je 60 Kronen am 26. Juni d. I .  zur Verteilung. Ein­
fach geschriebene, ungestempelte Gesuche von Blinden, 
welche vom Bürgermeisterarnte des Aufenthaltsortes be­
stätigt werden müssen, sind bis 15. April 1917 an die 
Bezirkskrankenkasse St. Pölten zu leiten.

* W er über die neuen Post- und Stempelgedühren 
im Unklaren ist, kaufe sich das im Verlage des Deut­
schen Schulvereines, Wien, 8. Bez., Florianigasse 39, 
erschienene „Nachschl agebuch über die neuen Post-, 
Stempel- und unmittelbaren Gebühren und über die Kriegs­
zuschläge zu den direkten Steuern". Dieses Büchlein ent­
hält alle diesbezüglich gewünschten Auskünfte in klarer, 
leicht verständlicher Form und ist um den geringen Preis 
von 60 b erhältlich.

* Giltigkeit und Umtausch von Wertzeichen der frü­
heren Ausgabe. Ueber mehrfache Anfragen wird in E r­
innerung gebracht: Ein Umtausch von Brief- und Zei­
tungsmarken der früheren Ausgabe findet, wie schon 
oerlautbart wurde, nach dem 28. Februar nicht mehr 
statt. Jedoch können die amtlich ausgegebenen, sowie 
die privat aufgelegten Postganzsachen (Postkarten, 
Briefumschläge, Kartenbriefe, Streifbänder, Adreß- 
zettel usw.) mit aufgedruckten Marken der früheren 
Ausgabe noch bis Ende März 1. I .  verwendet werden, 
und zwar auch dann, wenn zur Ergänzung auf die neuen 
Gebührensätze Marken der früheren Ausgabe beigeklebt 
find. Die bis dahin nicht aufgebrauchten Stücke werden 
im Laufe des Monates A p ril kostenlos umgetauscht und 
zwar die amtlich ausgegebenen Postganzsachen bei den 
Postämtern und die privat aufgelegten (auch wenn 
Marken der früheren oder letzten Ausgabe beigeklebt 
find) ausschließlich bei der k. k. Hof- und Staats­
druckerei, Wien, 111/3, Rennweg 16.

* Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. Hbbs. Stand 
der Einlagen am 31. Jänner 1917 K 19,694.88441; im 
Atonale Februar wurden von 677 Parteien eingelegt 
K 1,216.929.34, zusammen K 20,911.813.45, und be­
hoben von 388 Parteien K 495.218.03, so daß am 28. 
Februar 1917 eine Gesamteinlage von K  20,416.595.42 
verbleibt. Stand des Refervefondes am 28. Februar 
1917 K 1.385.341.89.

*

* Zell o. d. Abbs. (E h r u n g.) Sonntag den 25. Fe­
bruar wurde dem Oberlehrer i. R. Herrn Hans D a u m ,  
welcher, wie seinerzeit berichtet wurde, von der Markt­
gemeinde Zell a. d. Pbbs zum Ehrenbürger ernannt 
worden ist, das schön ausgestattete Ehrenbürger-Diplom 
durch den Herrn Bürgermeister Ignaz Gindl in der 
Kanzlei des Schulhauses, wo -sich die Mitglieder der 
Gemeindevertretung, des Ortsschulrates, der Lehrkörper 
und eine Anzahl Schulkinder versammelt hatten, über­
reicht. Dieser beglückwünschte den neuen Ehrenbürger 
im Rainen der Gemeinde zu der ihm verliehenen Aus­
zeichnung und der ihm vom n.-ö. Landesschulrate für 
sein verdienstvolles Wirken als Leiter und Lehrer der 
Schule ausgesprochenen belobenden Anerkennung. Herr 
Schulleiter Kopetzky teilte, nachdem er die Versammel­
ten, darunter die Frau Oberlehrer Daum, herzlichst 
begrüßt hatte, mit, daß der Herr k. k. Bezirksschul-
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Inspektor von Amstetten ein Schreiben an ihn gerichtet 
habe, in welchem er sein Bedauern ausdrückt, dag er 
amtlich verhindert sei, an der Feier teilzunehmen und 
dem Herrn Oberlehrer zu seiner Ernennung zum Ehren­
bürger — die auch eine Ehrung des ganzen Lehrer- 
stanoes ist — wärmste ns gratuliere. Das Schreiben 
wurde verlesen. Hieraus wies er auf das pflichteifrige 
Wirken des Gefeierten im Berufe hin. Dieser begann 
seine Tätigkeit als Lehrer in Kufstein in T irol, kam 
dann an die Schule nach Pbbs a. d. Donau, wo er auch 
seinen nunmehrigen Kollegen Herrn Lehrer Schinko zu 
seinem Schüler zählte, was dieser u. a. in den ehrenden 
Worten, die er an Herrn Oberlehrer richtete, hervorhob. 
Und fast 34 Jahre wirkte er an der Bolksschule in Zell, 
die 14 Jahre seiner Leitung unterstand. Der Lehr­
körper hatte an ihm einen lieben Kollegen und guten 
Borgesetzten. Als Beweis seiner Wertschätzung über­
reichte ihm derselbe im Bild sein einstiges trautes Heim 
samt Garten, wo er in freier Zeit sich mit Vorliebe und 
grogem Verständnisse beschäftigte. — Das Bild ist vom 
Maler Steinbrecher gemalt. Das Schulkind Maria 
Stockinger sprach dem vom Lehramts zurückgetretenen 
Herrn Oberlehrer den Dank der Kinder und Eltern in 
einem recht gut vorgetragenen Gedichte aus. Zum 
Schlüsse drückte Herr Pfarrer Scheubrein dem Geehrten 
den Dank aus für die Unterstützung, die ihm als Kate­
chet durch denselben zuteil geworden und dankte ihm als 
Obmann des Suppenvereines für die Verdienste um 
denselben. Herr Oberlehrer Daum dankte nun dem 
Herrn Bürgermeister, der Gemeindevertretung, dem 
Ortsschulrate und Lehrkörper für die erwiesene Ehrung 
in herzlichen Worten. M it herzlichen Glückwünschen 
für den Gefeierten endete die Feier.

* Allhartsberg. ( T o d e s f a l l . )  I n  Hietzbach starb 
im Alter von 47 Jahren die Eastwirtsgattin Frau 
Maria H a u s b e r g e r. Das Leichenbegängnis fand 
Samstag den 3. d. M. in Allhartsberg statt.

Aus Umstellen und Umgebung.
Mauer Oehling. (Deutsche P r i es t e r  f ür  den 

Deutschen Schu l ve re i n . )  Der Deutsche Schulverein 
in Wien erhielt einen Betrag von 50 Kronen, welchen der 
„Deutsche Pristerbund für Kärnten" dem Deutschen Schul­
verein als Gründerbeitrag widmete. Möchte diese wackere 
Tat Nachahmung finden.

Euratsfeld. i F e u e r w e h r - L h r e n me d a i l l e . )  Der 
Statthalter von Nrederöfterreich hat den Mitgliedern der 
hiesigen freiw. Feuerwehr Franz Oberleitner, Schuhmacher- 
meister, Johann Schneider, Tischlermeister und Rupert 
Weingartner, Schneidermeister, die Ehrenmedaille für 25- 
jährige verdienstvolle Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuer­
wehr- und Rettungswesens zuerkannt.

Aus G l. Peter i. d. Au und Umgebung.
Seitenstetten. (Ka i ser l i che Auszei chnung. )  

Der Kaiser hat dem Stistsarchivar und Professor am k. k. 
Obergymnasium in Seitenstetten Herrn Pater Josef Schock 
taxfrei den Titel eines k. k. Schulrates verliehen

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich

M Ä T T O N l'S
EINZIG UssMZH BESTES 

IN SEINER lllflslALTBEWÄHRTE 
ANALYTISCHEN FAMlUEN-
BEStHAffENHEIT.fgtfSSgSa GETRÄNK.

^ ü S ü S

Aus Weyer und Umgebung.
Wkyer. (Auszei chnung. )  Der Kaiser hal dem 

Herrn Ferdinand W  i ck g r u b e r, Gemeindesekretär in 
Reichraming, das Silberne Derdienstkrcuz mit der Krone 
verliehen.

— (Ver luste i m Kr i ege. )  In  russischer Gefangen­
schaft starb Johann Schwein,  Bahnarbeiter von Klein- 
reisling, im Alter von 29 Jahren. — Im  Reservespital 
zu Waidhosen a. d. Pbbs starb am Montag den 5. d. 
der Landsturm-Infanterist Richard P a y e r  im Alter von 
41 Jahren.

— ( N i c h t a b h a l t u n g  der J a  h r- und V  i e h - 
Märkte. )  In  Weyer an der Enns werden die Kirchtage 
am 1. M ai und 21. Dezember l. I .  und die Viehmärkte 
am 19. März 1917 (Lätare-Diehmarkt) und 6. Juni 1917 
infolge ungünstiger Zeitverhältnisse nicht abgehalten.

— ( V e r b o t  der V e r m i e t u n g  v on  S o m m e r ­
wohnungen. )  Der hiesige Gemeinde-Ausschuß hat sich 
durch die bereits im Vorjahre herrschende Mißstimmung 
der einheimischen Bevölkerung bewogen gefühlt, nachste­
hende Verlautbarung zu erlassen: „Zufolge Gemeinde­
ausschußsitzungsbeschlusses vom 1. März 1917 wird in der 
Gemeinde Weyer-Markt mit Rücksicht auf die ungenü­
gende Versorgung mit Lebensmitteln und die hiedurch her­
vorgerufene Mißstimmung der Bevölkerung die Vermietung 
von Sommerwohnungen für das Jahr 1917 verboten. "

— (Todesfa l l . )  In  Lindau bei Weyer a. d. Enns 
verschied am Montag den 5. d. M. Herr Matthäus 
Urban,  Privat, Mitglied der Veteranenvereine in Weyer 
und Gaflenz, im Alter von 82 Jahren. Der Verstor­
bene feierte vor 3 Jahren das Fest der goldenen Hoch­
zeit. Die Beerdigung fand Mittwoch den 7. d. M . im 
Ortsfriedhose zu Gaslenz statt. — Am Mittwoch den 7. 
d. M . verschied in Weyer Fräulein Therese Buchriegler, 
Bauerstochter vom Mittermiihleinergute, im 36. Lebens­
jahre. Die Beerdigung findet am Samstag den 10. d. 
M . statt.

— (Das  E r g e b n i s  der v o r j ä h r i g e n  O p f e r ­
tage i n  Oberöster reich. )  Bekanntlich wurden in 
der Zeit vom 4. bis 8. Oktober v. I .  in ganz Oberöster­
reich Opfertage abgehalten, deren Ergebnis zur Hälfte dem 
Unterstützungsverein für Witwen undWaifen nach gefallenen 
Kriegern und zu je einem Viertel der Invaliden-Fürforge,

sowie den an Tuberkulose erkrankten Kriegern zugedacht 
ist. Nunmehr liegt der Rechnungsabschluß über diese Op­
fertage vor, und es kann mit Genugtuung festgestellt wer­
den, daß auch diesmal die Gebefreudigkeit der Oberöster­
reicher ein glänzendes Zeugnis der Wohltätigkeit ablegte. 
Der Gesamteingang mit den Bankzinsen betrug 288.957 K 
61 h. Die Auslagen bezifferten sich aus 11.404 K 75 h, 
so daß ein Reinerträgnis von K 277.552 86 h verbleibt. 
In  diese Summe sind 44.898 K 10 b eingerechnet, die 
als Mitgliederbeiträge und besondere Spenden an den 
Witwen- und Waisenfond zur Abfuhr gelangen. Von 
dem somit für den allgemeinen Sammelzweck zur Verfü­
gung stehenden Betrag in der Höhe von 232.654 K 76 b 
wurden die Hälfte, d. s. 116.327 K 38 h dem genannten 
Unterstützungsverein und je ein Viertel, d. (. 58.163 K 
69 h für oberösterreichische Kriegsinvalide und dem Tu­
berkulosenfonds der o. ö. Statthalterei überwiesen. Im  
Bezirke Steyr-Stadt sind aus den Haussammlungen, 
Spenden und Milgliederbeiträgen (731 Mitglieder) 
13.903 K 19 h, im Bezirke Steyr-Land (287 Mitglieder) 
14.182 K 93 h eingegangen. Im  ganzen Kronlande 
Oberösterreich zählt der Verein zur Unterstützung von 
Witwen und Waisen nach Angehörigen der bewaffneten 
Macht 8127 Mitglieder.

Weyer, im Februar 1917. ( M i l i t ä r i s c h e  A u s ­
zei chnung von im Ge r i c h t s be z i r k e  We y e r  
zuf tä nd i ge n  Man ns c h a f t en  d e s H e s s e n - I n -  
f a n t e r i e r e g i m e n t e s  N r. 14.) Aus der Gemeinde 
Weye r :  Ahrer Johann, Ldft.-Inf., Bronzene Tpfk.-Me­
daille; Auer Leander, Ldst-Infl., Bronzene Tpfk.-Medaille; 
Desch Anton, Feldwebel, Bronzene Tpfk.-Medaille und 
Silberne Tpks.-Medaille 2. Klasse; Desch Josef, Ersatz- 
In f., Belobende Anerkennung und Bronzene Tpfk.-Me­
daille; Elsigan Anton, Gefreiter, Belobende Annerkennung 
und bronzene Tpsk.-Medaille; Buder Franz, Infanterist, 
Bronzene Tpsk.-Medaille; GrießerNorbert, Gefreiter, Bron­
zene Tpfk.-Medaille; Heigl Hermann, Infanterist, Bron­
zene Tpsk.-Medaille; Hammertinger Max, Ldst.-Inf., S il­
berne Tpfk.-Medaille 2. K l. ; Infanger Josef, Zugsführer, 
Bronzene Tpfk.-Medaille und Silberne Tpfk.-Medaille 
2. Kl.; Kronsteiner Franz, Infanterist, Bronzene Tpfk.- 
Medaille; Pölzguter Ignaz, Ldst.-Inf., Bronzene Tpfk - 
Medaille; Palnstorfer Ludwig, Tit.-Korporal, Silberne 
Tpfk.-Medaille 1. K l. ; Prüller Michael, Ldft.-Gefreiter, 
Bronzene Tpfk.-Medaille; Rodlauer Franz, Zugsführer, 
Silberne Tpfk.-Medaille 2. K l.; Solcher Leopold, I n f -  
Tit. -Gefreiter, Bronzene Tpfk.-Medaille; Sallriegler R i­
chard, Gefreiter, Tit.-Korporal, Bronzene Tpfk.-Medaille; 
Schönlechner Michael, In f., Tit.-Gefreiter, Belobende 
Anerkennung, bronzene Tpfk.-Medaille; Schraffier Karl, 
Korporal, Silberne Tpfk.-Medaille 1. und 2. K l. ; Thallner 
Julius, Korp., Tit.-Zugsführer, Silberste Tpfk.-Medaille 
2. K l.; Weikhardt Peter, Ersatz.-Inf., Belobende An­
erkennung und bronzene Tpfk.-Medaille. — Aus der Ge­
meinde Ga f l enz :  Ahrer Ferdinand, Ldft. In f., Bronzene 
Tpfk. Medaille; Hirner Sebald, Ldst.-Inf., Bronzene Tpfk.- 
Medaille; Infanger Engelbert, Korp., Tit.-Zugsführer,

a ls  n a tü r lic h e s  
d i ä t e t i s c h e s

Tafelwasser u . Heilquelle
egen die Leide» der Ammungsorgane, 

uderBlase ärztlich bestens empföhlen.
Niederlagen fü r  W aidhofen nnd Umgebung bei den Herren M oriz P aul, 
Apotheke nnd V ik to r P osp isch ill, Kaufm ann, fü r  G ö>tling bei F rau  Veronika 
W agner, Sodawasser E rzeugerin , fü r  Am stetten und Umgebung bei H e rrn  

Anton  F rim m e l, Kaufm ann in  Amstetten.

R.-S., Belobende Anerkennung, Bronzene Tpfk.-Medaille 
und Silberne Tpfk.-Medaille 2- K l. ; Infanger Leopold, 
Rechn.-Unteroffizier 1. Kl., Silbernes Derdienftkreuz mit 
der Krone; Infanger Pius, Zugsführer, Bronzene Tpfk.- 
Medaille ; Kotzensteiner Engelbert, In f., Tit.-Gefreiter, 
Bronzene Tpfk.-Medaille und Silberne Tpfk.-Medaille
2. K I.: Keischbaumsteiner Roman, Ldst.-Inf., Bronzene 
Tpfk.-Medaille; Maderthancr Josef, Korporal, Silberne 
Tpsk.-Medaille 2. Kl. — Aus der Gemeinde Gr o ß -  
r a m i n g :  Auer Engelbert, Ldft.-Inf., Bronzene Tpfk.- 
Medaille ; Brunlhalcr Ambros, Ldst.-Korporal, Silberne 
Tpfk.-Medaille 1. K l. ; Hinterplattner Stefan, Infanterist, 
Bronzene Tpfk.-Medaille; Seyerlechner Leopold, Infante­
rist, Brgnzene Tpfk.-Medaille; Schönleitnet Ernst, Zugs­
führer, Bronzene Tpfk.-Medaille und Silberne Tpfk.-Me­
daille 2. K l. ; Schwaiger Hermann, Zugsführer, Bronzene 
Tpfk.-Medaille und Silberne Tpfk.-Medaille 1. K l. ; 
Stangl Michael, Zugsführer, Tit.-Feldwebel, Bronzene 
Tpfk.-Medaille, Silberne Tpfk.-Medaille 2. Kl. und s i l ­
berne Tpfk.-Medaille 1. Kl. — Aus der Gemeinde N eu - 
ft i s t :  Arthofer Josef, Kompagnie-Tambour, Belobende 
Anerkennung und Bronzene Tpfk.-Medaille; Gruber Jo­
hann, Kompagnie - Hornist, Belobende Anerkennung, 
Bronzene Tpfk.-Medaille und Silberne Tpfk.-Medaille i. 
Kl. i Hintersonnleitner Konrad, Infanterist, Silberne 
Tpfk.-Medaille 2. K l . ; Krister Roman, Korporal, R.-St., 
Silberne Tpfk.-Medaille 2. K l.; Stubauer Johann, -Kor­
poral, Belobende Anerkennung und Bronzene Tpfk.- 
Medaille. — Aus der Gemeinde R e i c h r a m i n g :  
Gsöllpointner Karl, Stabs-Feldwebel, Silberne Tpfk.-Me­
daille 2. Kl. und «silberne Tpfk.-Medaille l. Kl. 2 m al; 
Gsöllpointner Karl, Ldst.-Inf., Silberne Tpfk.-Medaille 2. 
K l. ; Großauer Josef, Infanterist, Silberne Tpfk.-Me­
daille 2. K l. ; Gruber Franz, Ldst.-Inf., Bronzene Tpfk.- 
Medaille ; Gruber Josef, Infanterist, Bronzene Tpfk.- 
Medaille ; Hagauer Engelbert, Infanterist, Belobende 
Anerkennung; Inselsbacher Josef, Ldst.-Inf., Tit.-Ge- 
freiter, Silberne Tpfk.-Medaille 2.K l.; Kratky Franz, 
Feldwebel, Silberne Tpfk.-Medaille 1. K l. ; Klammer- 
bcrger Johann, Infanterist, Bronzene Tpfk.-Medaille; 
Oberecker Joses, Zugsführer, Silb. Tpfk.-Medaille 2. K l. ; 
Rohrweck Georg, Ldst.-Inf., Silb. Tpfk.-Medaille 2. K l. ; 
Speckmoser Silvester, Infanterist, Bronzene Tpfk.-Me­
daille ; Weinhaufer Franz, Zugsführer, P.-A., Silberne 
Tpfk.-Medaille 2. KI. — Aus der Gemeinde Losen-  
stein:  Anthofer Erwin, E.-F.-Inf.-Tit.-Gefreiter, Bron­
zene Tpfk.-Medaille, Goldenes Verdienstkreuz am Bande 
der Tpfk.-Medaille; Beiwöger Johann, Gefreiter. S il­
berne Tpfk.-Medaille 2. K l . ; Hintringer Severin, Gefreiter, 
Bronzene Tpfk.-Medaille; Rohrweck Michael, Grsatzref.- 
In f., Bronzene Tpfk.-Medaille — Aus der Gemeinde 
L a u sa : Felbauer Michael, Ldst.-Inf.. Bronzene Tpfk.- 
Medaille ; Mayerhoser Max, Ldft.-Ins., Bronzene Tpfk.- 
Medaille ; Rohrweck Johann, Gefreiter, Bronzene Tpfk.- 
Medaille uud Silberne Tpfk.-Medaille 2. K l. ; Wimmer 
Franz, Zugsführer, Silb. Tpfk.-Medaille 1. und 2. Kl.

Don der Donau.
Pöchlarn. ( T o d e s f a l l . )  Am Freitag den 2. März 

starb nach kurzen Leiden Herr Franz Schober,  Kauf­
mann und Hausbesitzer, im 66. Lebensjahre. Der Ver­
storbene, welcher im Alter von zwölf Jahren sein Eltern­
haus in der Gottscheer Sprachinsel verlassen hat und nun 
auf sich selbst angewiesen war, hat es durch seinen rast­
losen Fleiß und feine Umsicht aus kleinen Anfänge» zu 
einem großem Kaufmanne gebracht, welcher in weiten 
Kreisen bekannt und geschätzt war. Der ungewöhnlich 
lange Trauerzug am Sonntag den 4. März gab Zeugnis 
von der Wertschätzung des strebsamen Geschäftsmannes. 
Alle, die Herrn Schober kannten, werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Tagesneuigkeiten.
Ein Armeebefehl des Kaisers.

Im  Verordnungsblatt für das k. u. k. Heer Nr. 47 
vom 5. d. ist nachstehender Armee- und Flottenbefehl 
Kaiser Karls enthalten: Im  Vertrauen auf die stets be­
währte Disziplin und den in harter Kriegszeit glänzend 
erprobten Geist meiner tap eren Wehrmacht fühle ich mich 
bestimmt, die Strafe des „Anbindens" aufzuheben. Baden, 
am 2. März 1917. K a r l  m. p.

(Stof Zeppelin gestorben.
B e r l i n, 8. März. Graf Zeppelin ist heute mittags 

um 3/ i l2  Uhr in einem Sanatorium in Tharlottenburg 
an den Folgen einer Lungenentzündung gestorben.

Blochabmaß- 
Biichel

in zwei Sorten
u. zw. zu 48 Blatt 
und zu 100 Blatt

sind stets vorrätig in der
Druckerei öaidhofen

::Hohe Lederschnürschuhe
mit Harthol)sohlenX

mit kräftigen Rinbsspaltleber Oberteilen: mit Oberteilen au« Kuhleberstreifen:
cm 18-21 22—24 25—27 28-30 31-32 »r.Paar X 14 -  IS'— 19"— 21' 23 —

pr.Voar X 1 2 -  14' 1 7 -  19— 21
mit wasferb-, schwarz. Gegelplachen Oberteilen« 
pr.V aarX  6 ' -  7 -  8 -  850 9 ' -

Bei Bestellung genügt Angabe der Schuhlänge in Zentimetern. Versand per Nachnahme. 
Wiederverkäufe! Rabatt. -  Vertreter gesucht.

Wiener Holzschuhmdustrie E . Grtonu, siJS&fc
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M M  BHD MIBIW
werden sofort aufgenommen.

Baukanzlei Johann Z e ilin g er. Gt. B o lten .

Geschäftsanzeige.

Gebe meinen geehrten Gästen bekannt, baß ich die

1 . f f

f f

Ludwig Amon
nunmehr aus meinen Namen wettersühre und stets bestrebt ' 
sein werbe, meine werten Gäste durch gute, reine Weine 
und schmackhafte Küche auch weiterhin zufriedenzustellen. 

Am ferneren gütigen Zuspruch ersuchend, zeichne

hochachtungSvollst

Hedwig Amon.
2476

3. 371

Kundmachung.
Es wirb allgemein verlautbart, bast ber Gemeindeausschust 

in seiner Sitzung am 1. M är; 1917 den einhelligen Beschluss fasste

die Kirchtage am 1. M a i 1917 u. 21. Dezember 1917
und die

Diehmärkte am 19. M ärz 1917 und 6. Juni 1917
ttid)t abzuhalten. 

Marktgemeinde-Dorstehung Weyer, am 2. M ä r; 1917.

Der Bürgermeister:
24 7 Albert Dunst.

Mavsarth's Separator
In  allen Bedarsslänbern anerkannt als vor;üglichste 

und billigste, sofort lieferbare

Milchentrahmungsmaschine
Stündliche Leistung ;irka:
N r. 0 — 65 Liter
„ 1 — 120-130 „
„ 2 — 220—250 „
„ 3 — 120—130 „

Dllustrletfen Katalog N r. 1099 versenden gratis und franko

PH. Mausarth & Co., Wien, ,
Taborstrastell, Fabriken lanbwirtschastl. u. geroerbt. Maschinen.

Dertreler erwünscht. 2418

Traaerbilder für gefallene Krieger
lind in der Druckerei Waidbofen a. d. Ybbs erhältlich.

■  Sparkasse der Stadt M  Waidhafen o. d.9bbs |
W  Unterer Stndtplntj Hr. 6 im eigenen Heut. "-" 'T.'LL.-"'" W

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  ♦  ♦♦ ♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ » » ♦ ❖ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  IH

Spareinlagen^ eschätt.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 4 7 4 %  verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage.

Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne K ünd igung  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie fo lg t: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwei Monate
\ „  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h re n fre ie n  U e b e rw e isu n g  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen gg*2  
Einlegern fre i, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangsscheines und gegen Entrichtung einer jg |§ f

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.

Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt
werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.

Die r / j .%  Z iT ise n s te u e r übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

Wechselzinsfuß 6 V2% . Vorschüsse auf W ertpapiere 6 VsVo- AMD

m Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht. 

Stand der Einlagen: K 20 ,416 .59542 . Stand der Rücklage K 1,385.34189.

/■

^
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ISjähriges intelligentes 
Mädchen

absolvierte die Bürgerschule mit dem Steno­
graphie- und Buchhaltungskurs, bittet um 
dementsprechenden Büroposten hier oder 
Umgebung. @eft. Zuschrift unter „Angela" 
an die Verw. d. Bl. 2480

Wegen Vergrößerung
meines Geschäftes suche ich eine gebrauchte, 
jedoch gutechallene National-Regtstrierkasse 
zu Kaufen. Anträge an H. Schindler, Wien, 
VI., Strohmayergasse 7. 2458

Schöne, gute Ziege
ist wegen Platz- und Futtermangel preis­
wert zu verkaufen. Adresse in der Derw.

Wohnung
aus 2 Zimmern und Küche mit Garten­
benützung sucht ein kinderloses Ehepaar 
bis zum Herbste in Waidhosen a. d. Pbbs 
oder Umgebung zu mieten oder ein Ein­
familienhaus zu kaufen. Anträge bis 17. 
d. M . übernimmt die Berw. b. B l. 2476

Fässer
sehr gut erhalten bis zu 200 Liter Inhalt 

kaust
2Bei#effigs@i*berti SR. W inkler,

Mäulern, N.-Oe.
Dertr.: Conrad Käserböck, Waidhofen a/P.

Geschäft
zu verkaufen oder zu verpachten. Auskunft 
bei Herrn Lampl, Pbbsitzerstraße 16. 2478

för Wiederverkaufet find ,n haben in bet Druckerei 
y E i y p U l I l U r i C n  :: Waidhofen a. b. Abbs. Ges. m. b. ö . z

Samstag den 10. März 1917.

Kontoristin
mit vollkommener Kenntnis in 
Glenographte und Maschinen­

schreiben wirb ausgenommen.
Kunstmühle G . Muche,

Waibhosen an der Abbs.

Filialen in Wien:
I. W ipplingerstr. 28. — I .  K ärn tnerring  1, vorm. Leopold Langer —
I.  Stabenring 14 — Stock-im-Eisenplatz 2 (vormals Anton Czjzek)
I I .  Praterstrasse 67 — I I .  Taborstrasse 18 — IV . Margaretenstr. 11 
V I I .  Mariahilfersrasse 122 — V I I I .  Alserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasse 10 — X . Favoritenstrasse 65 — X I I .  M eid linger

_________ Hanptstrasse 3 — X V II .  E lte rle inp la tz  4.

K. K. PRIV.
Filialen:

B ruck a. d. Mur, Badweis, Freudenthal, Göding, Graz, Ig lau .-K loster­
neuburg, K rakau, Krems a. d. Donau, Kinm roau i. B., Laibach, 
Lundenburg, Mährisah-Trtlbau, Neunkirchen, Sternberg, Stockeraa. 

Waidhofen a d. Ybbs, W iener-Neustadt.

allgemeine VerUeürsßanU
Filiale Waidfiofen a. d.2/ßäs, ßßerer

Oesterr. Postsparkassen-Konto 92.474 im eigenen Hanse 
Telegramme: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbe 

Z E N T R A L E  WI E N .
zum Tageskurse.

Interurb Telephon Nr 23.

Dng. Postspark.-Konto 28.320.
Ankauf und Verkant von W ertpapieren
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Promessen zu allen Ziehungen.
Provionsfreie E in lösung von Kupons, Besorgung von Kupou- 

boge- , von V inku lie rungen , Versicherung gegen Verlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen Depots: D ie  A nsta lt übernimmt 

W ertpapiere je d e r A rt, Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in 
V erw ahrung und V e rw a ltung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß 
der Parte i stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresmiete pro Schrank von K  12 '—  aufwärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 4 V 4% '  D ie Verzinsung 

beginnt bereits m it nächstem W erktag . F ü r ausw ärtige E in leger 
Postsparkassen-Erlagscheine zur portofreien Ueherweisung. Die 
Rentensteuer trä g t die Ansta lt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung

A k t i e n k a p i t a l  and Reser ven K 77200.000.
in laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt., 
die Verzinsung beginnt bereits m it dein nächsten W erktag

Zweck und V orte il des K on tokorren ts : der E in leger über­
g ib t der Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslusuugen. ein 
gegangenen Außenstände, Kupons. Schecks usw. zur G utschrift 
und Verzinsung, wogegen die Bank Zahlungen an den E inleger 
oder an d ritte  Personen prompt leistet. Infolge täg licher Verzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s  r e c h t s können G elder auf 
d ie  k ü r z e s t e  Z e it zinsbringend angelegt werden.

A u t Verlangen Ausfolgung eines Scheck.bjicl es. Der Konto 
Inhaber le istet seine größeren Zahlungen n icht har, sondern mit 
Scheck, welchen der Em pfänger bei du  ank einkassiert. P o s t -  
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassieiung von Wechseln, A m w cL , »g von Schecks, An­
weisungen und K red itb rie fen  auf alle l ls i.p t-  und Nebenplätze 
des In- und Auslandes.

Geldumwechslnng, K aut und V erkau f von ausländischen Gidcl- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen 

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastanden von 8 bis 12 Uhr erfolgen. An Sonn- and Feiertagen

geschlossen.
U e b e rn ah m e  vo n  B ö rs e n a u fträ g e n  f ü r  s ä m tlic h e  in -  u n d  a u s lä n d is c h e n  B örsen.

Almtüäwischer Atelier
Sergius Paafer

Waidbofen a. d.Y., Oberer Stadtplatz 1.
SpreA standen von 8 U h r früh Bi» 5 U h r naAmillag».

A n  Sonn- und Feiertagen von 8 Uhr früh Bi» 12 Uhr mittag»

A telier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.
Zähne unb Gebisse

in Gold, Aluminium und Kautschuk. Stistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

fiöäßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Orisiiwi imerilmnlsche schuhe .Tip -Top'

Konkurrenz­
los!

Preiswert! Unterer 
Stadtplatz Nr. 40

Erstes öuldhofner Schuhunrenhaus

Alois Gchmalvogel g
3Dcib()o(en o. b. 3(bbA

Lieferant der k. u- k- Kriegsgefangenenlager ln " 1
NIeberösterreich und der t. u. k. Derpfleg« ------

magazlne, offeriert ■1

■ ©eise

JoseremtBE«
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